
Adler om Neusiedlersee

Von Krrrrr Beunn. Neusiedl

Als im Frühjahr I953 die ldee einer österreichischen Vogelwarte - wenn auc'h
zunächst in sehr bescheidenem Umfang - spruchleif rvurdr:. gab es keine Er-örterun-
gen über das zu u'ählende en€iere Arbeitsgebiet. Obwohl Osterreich mit vogelkundlich
interessanten Gegenden wirklich reich gesegnet ist, steht cine doch konkurrenzlos da:
die Umgebung des Neusiedlersees. Da zudem dort eine junge Biologische Station -aus der die Vogelwartenidee hervorgegangcn ist - Untcrbringungsmöglichkheitcn
bot, fiel diese Wahl noch leichter. Schon jetzt, nach den in den Jahren 1951.-53 (at-
erst im Rahmen der Biologischen Station) durchgeführten Beobachtungen kann fest-
gestellt werden. da{3 keine bessere Wahl hätte getroffen werden können. Die ver-
schiedenen Lebensr-äume des Gebietes mit vielen sehr intere.ssanten Brr:tvögeln bieten
nicht nur zahllose Möglichkeiten zu ökologischen und bionomischen flntersuchungen,
sondern es ergeben sic'h auch faunistisch ständig neue überraschungen.

Die weitgehend auf die grundlegende Arbeit ZrnunnueNNs (l9aa) aufbauenden
Untersuchungen der letzten Jahle haben nicht nur zu mehrelen für das Gebiet neuen
Brutnachweisen (B r a c h v o g e I I 9-1.1, KeunaNN; B i e n e n f r e s s e r 1947, KoENrc;
Rötelf alke 1951, 13.; Blutspecht l95 l, B.: Klappergrasmücke 195?.
Lucrrscu; Mauerseglerlg52,B.) sondernauchzuvielenBeobachtungenseltener
Gäste geführt. So konnte kür-zlich in einigen Notizen über die Feststellur.rg von K a i -
s e r ad I e r. Kl i p p en s t r an d I ä u fe r und M i tt e I m e e r - S i I b e rm ö we
berichtet werden, andere Mitteilungen über die I'eststellung von Zw ergammer,
Mantelmöwe und Dünnschnabelbrachvogel sind in Dmck, und über
sehr viele weitere bemerkenswerte Arten (u.a. Raubseeschwalbe, Seiden-
und R a I I e n r e i h e r, W e i 1l w a n I e n I a n s, R i n g e I g a n s) wird zLrsammen-
Iassend in einem schon druckreil vorliegenden Nachtrag zum .,Zrulrnnnaxx" berichtet.

Hier seien aber wenigstens einmal die unerwartet zahlreichen Beobachtungen sel-
tener Groll-Greifviigel zusarnmengestellt. Bei dieser so reizvollen Gruppe besteht
närnlich eine beachtenswerte Diskrepanz zwischen den Beobachtungen ZruuEnrr.r.axNs
in denJahren l9+0-12 und unseren (K. B.lunn. H. FnEuxnr, R. Luc;rrscH) in den

Jahren 195 I -5:i. ZrrtuERrreNNs Greifvogelbeobachtungen sind auffallend gering.
.\ußer den verschiedenen lialken, den drei häufigelen Weihenarten. Habicht und S1>er-

berhatZrrvvrnuaNxnurdenSchreiadlerarrgetroffen. Ichmöchtedamitkeines-
wegs etwa die Vermutung umschr-eiben. ZtrtunnveNN habe die ar-rdercn Arten über-
schen oder verkannt. Ich habe vielmehr sc-l'ron in einer fri'rhercn Mitteilung darauf
hingewiesen (1952b), dail wenigstens zum Teil. die günstigeren, weil viclseitigeren
ökologischen Velhältnisse an.r Nordufer des Sees die Ursachc 1ür unsere zahlreicheren
Beobachtungen sein dürften. Da{l aber andererseits auch bei unseren Exkursionel in
den Seewinkel - das engere Beobachtungsgebiet Zturtee.u,tNxs - mehr odel weniger
regelmäßig Arten dort festgestellt wurden, denen ZrvrrlERMANN nie begegnet ist.
spricht m. E. wohl für eine gewisse Zutahme der Greilvögel im Gebiet, auf die auch
manche Feststellungen in ancleren Teilen des östlichen Osterreich hindeuten. An diesen
ISeobachtungen ganz besonders erfreulich ist. daß einige aus dcr Brutzeit starnmen und
manche davon sogar recht deutlich lür Brutvorkornmen sprechen. Leider ist es bishcr'
rroc'h nicht gelungen, clen Brutverdacht fiir die interessantesten Arten durch Horst-
funde zu bestätigen. Nachstehend nun die beobac'hteten Arten:

l(aiseradler (Aquila haliacu Sav.): Neusiedler -[äger hatten uns l95l von gc-
legentlichen Beobachtungen großer Adler in ihren Revieren erzählt und einer von
ihnen, Herr Manzax. bezeichnetc die beobaihteten Vögel als KaiseradJcr. Da er uns
gleichzeitig auch vom regelmälligen Vorkomtnen anderer aus dem Gebiet schon langc
nicht nrehr elwählrter Arten berichtete. wollten wir diese Angaben zunächst kurzer'-
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hand als Jägerlatein abtun. Doch der Reihe nach bewies uns Herr M.tozar die Rich-
tigkeit seiner Angaben, wir lernten ihn als wirklich guten Greifvogelkenncr schätzen.

Am 13. Juni l95t schließlich beobachtete ich wirklich den ersten Kaiseradler bei Neu-
siedl. Es war ein jüngeres Stück in einem recht scheckigen Zwischenkleid, das lange
iiber dem Abfall der lJarndorfer lrlatte kreiste. Weil3e Schulterllecke waren erst an-
gedeutet. ein O.;uti l95l aber wurde ein flügger. noc-h Dunenkleidreste aufweisender
Kaiseradler, der den Horst kaum lange verlassen haben konnte, bei Halbturn gefangen
und auf die Station gebracht. Da der Vogel gesunri zu sein schien, wollten wir ihn
rvieder freilassen, er war aber nicht zum Abstreichen zu bewegen und so rnußte er
auf der Station behalten werden. Elfreulicherweise überlegte er es sich aber doch und
strich am 11.7. überraschend währendder Fütterung ab.Zwei'fage vorher, arn 9. Juli,
beobachtete ich mit F. Wor.E iiber Weiden zwei Adler, von denen der eine sicher als

alter Kaiseradler angesprochen werden konnte. Miiglicherweise handelte es sich dabei
urn Viigel des Paares, von dem der Jungvogel stammte.

Diese Daten von l9ol, über die ich schon einmal kurz berichtet habe (1952a), können
nun durch cinige weitere vtin l95ii ergänzt werden. So traf ich zusammen nrit H. uncl
E. FnnuNor am 12. Juli einen prachtvollen Altvogel mit hellgelbem Nacken und gro{len
rveißen Schulterflecken bei Illmitz und am 15. z\ugust einen semmelgelben, dunklei'
gefleckten Jungvogel auf der Parndorfer Platte. Wohl denselben Jungvogel und dazu
noch einen älteren Kaiseradler mit weißen Schulterllecken trafen am nächsten Tag
zwei junge deutsche Besucher der Vogelwarte. R. BnÄsrxr utrd R. LacHNnn im selbcn
Gebiet an. lm Juli 1953 beobachtete ich einmal mit H. und F. FnluNor einen mit
Beute vom Ostufer über den See gegen das Leithagebirge abstreichenden Adler,
dessen Artzugehörigkeit wir nicht mehr feststellen konnten. Das als mögliches Brut-
gebiet in Betracht kommende Areal ist also recht groß. Daß die Art rvieder als Brut-
vogel in Osterreich auftritt, halte ich für sehr wahrscheinlich.

Hier möchte ich übrigcns irrttmliche Angaben über das letztc Brutr.orkommen des Kaiser-

adlers. die ic'h in lrüheren Arbeiten mac'hte, berichtigen. Sowohl in der österreichischcn Artcn-
liste (Beuon und RorrreNsrv 1951) als auch in der erstcn Meidung über die Kaiseradler-

ireobachtungen im Neusiedlersee-Gebiet habe ich angelührt. daß die Art bis in die 80er-Jahre

des vorigcn Jahrhunderts bei Wien gehorstet habc. Ich stützte rnich dabei auf die Angabe

der OrnisVindobonensis (l\{enscHer-r. und Pnr.zur-N lE32):..dcr Kaiseradler findet sidr in man-

chen Jahren als nicht seltener Zugvogcl in den Auen (bei Wien) ein". übersah aber unglück-

licherweise die Fortsetzunfi: .... ,,hält sich abcr nie längere Zcit aü" (zit. aus Knoxpntlz
Runor.r und Bnnrnr, J. f. O. lSig). Auch aus den weiteren i\usführungen geht hervor, daß nur
ein einziger Horst, der lull von J. N.rrrnnrn gefunden worden war, aus Osterrcic'h bekannt-
geworden ist. Da aber die ornithofaunistische Erforschung des Gebietes auch damals schon zu

rviinsc'hen übrig ließ. ist ein späteres Brutvork,rmmen <lurchaus denkbar. Die ziemlich zahl-

reichen Fcststellungen und Belege sprechcn sogar da{ür.

Schel ladl er (Aquila clanga Pall.): Auch diese Art rvurde von uns eistmalig für
das Seegebiet festgestellt. Am 12. Oktober 1952 traf idr zusammcn mit H. und E:

I;'nruNol und R. Lucrrscrr einen Sc-helladler im zweiten oder dritten Jahreskleid, mit
weißlichem Bürzel und heller Iilügelfleckung zwischen Podersdorf und der ,,Hölle" am
Ostufer des Sees an. I953 übersommerte irn selben Gebiet ein Schelladler (derselbe?).
clen wir am 17. Mai zuerst und dann wiederholt bis September dort antrafen.

Schreiadler(AquilopotnorinuBr.):DenSchreiadler,dessennächsterbekannter
Brutplatz im Kapuvarer Erlenwald. in der ung'arischen Nachbarschaft des Seegebietes
liegt. beobachteten wir recht häufig an dern wegen seines Greifvogelreichtums einzig-
artigen Abfall der Parndorfer Platte. So traf dolt R. Luclrscri am 2'1. uncl 28. Mai
195I einen kreisenden Schreiadler an. und ich notierte am l-1. und lE. Juni l95l cbcn-
lalls je einen. Bei diesen letzteren beiden Beobachtungen handelte es sich nach dcrr

Mauserlücken der Schwingen um zwei verschiedene Individuen. Arn 19 Juli l95l
stellten Lucrrsclr und (1. Z,qxor.sr.:x. am 22..|uli wicder Lttcl't'scs einen Schreiadler
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clort fest. 1952 bcobachtete ich die Art dort am 28.August. 1953 schließlich wurde die

Art dort am 15. August festgestellt. Aber auch in andern Teilen des Gcbietes trafen

rvir den Schreiadler mehrfa.t an. So wurde am 26. August und 15. september 1951 je

cin Schreiadler an der Illnitzer Zicklacke und am I2. Oktober 2 bei Gols gcsehen

(l,ucrrscrr). Derselbe Beobachter stellte 1952 bereits am'1. April einen Vogel dieser

Ärt bei Podersdorf fest und 1953 wurcle anr 17. Mai einer von FrreNrri, FnEuNoL und

l,ucrrscrr bei Illmitz angetloffen. Am,1. Juni fand sich ein Schreiadler zur Begrüßung

einiger ausländischcr Te]lnehmer am ersten österreichischen Ornithologentreffen über

denr"Bahnhof Bad Neusiedl ein (M. Meer,lnrNr, A. ScuIrnsnr.I u. a.) und arn 17. ,August

begegnete ich zusammen mit R. BnÄsrru und R. LecnNnn zwei verschiedenen Stiickcn

zwischen Podersdorf und Viehhüter'
Diese regelmälligen F'eststellungen der Art, zu denen noch mehrere aus dem Bereic'h

rlcr Leitha-Auen. östlich von unserem Hauptbeobachiungsgebiet kommen, lassen e;

ziemlic'h sicher erscheinen, daß sie in der weiteren Umgebung des Sees - und zwar

zienrlich sicher an der Leitha - horstet. Da der Schreiadler bisher noch nie, auch in

trüherer Zett nicht, als Brutvogei in Osterreich festgestellt werden konnte, kärne dcr;l

I'lachweis besondere Bedeutung zu.

Zwergadle t (Hieraui:tus l;cn.,rultts Gm.): Der Zwergadier war bisher nul zwei-

oder drJimal im Verlauf des vorigen Jahrhunderts am Südufer des Sees festgestellt

rvorden unrl auch aus dem übrigen Osterreich lag mit Ausnahme einer Meldung aus

ciern Wienerwald (Mai 195 1, N. u. L.39., 71, 1953) keine neuere Beobachtung vcr.

rln l2. September 1953 traf ich gemeinsam mit H. und E. FnRuNor und R. Lucrrscu
einen jungen Zwergadler der dunklen Phase irn Gebiet der ,,Hölle" an, der mehrmals

un .rni vorbei und über uns hinweg strich und uns so eine sichere Bestimmung er-

möglichte.

S ee a d Ier (Ilaliaettus albicilla L.): Der Seeadler ist ganz regclmäßiger uncl kei-

leswegs besonders seltener Wintcrgast des Gebietes. Auf eine Aufzählung der Einzel-

tlaten kann deshalb wohl verzichtet werden.

Schlangenadler(Circai;tusgallicusGm.):DerSchlanger.radlcrwurdel95Serst-
malig, abei gleic'h mehrfach im Gebiet nachgewiesen. Am 28. August beobachteten die

schori mehrfäch genannten jungen deutschen Ornithologen R. Lecsxnn und R' Bn'i-
sEKE, die bei ihren'r Au{enthalt im Gebiet besonderes Glück hatten, einen Großraub-

r.ogel, den sie als Schlangenacller ansprachen und auch richtig beschriebcn, zwischen

Irc,äersdorf und Ilhnitz. Einen Tag später, am 29. August, traf ich einen Schlangen-

adler beim Neusiedler Kalvarienberg, am Abfali der Parndorfer Platte, etwa l5 km

nördlich vom ersten l3eobachtungspunkt. Der Vogel stand bei dcr ersten Begegnung

rüttelnd und in ziemlich starkem Wind etwa 2-3 m über dem Boden. Durch eir-re

Ro6enwelle gedeckt kam ich (ohne von dern Vogel etwas zu wissen) bis auf 2{) m att

ihn heran. Ei fiel nach 200 m bereits wieder ein, wurile noch zweimal hochgemacht und

konnte dabei von allen Seiten recht gründlich betr:achtet werden. Einmal bot ein heftig
angreifendes Kornweihen- d auch gute Gröilenvergleichs-Möglichkeit. Am 3(). Augu;t

trai ich denselben Vogel zusammen mit H. FnEuNoI- nochmals im gleichen Gebiet an.

Nach einer kürzlichen Mitteilung hat übrigens W. BrrculeNrn bereits irn Frühjahr
1953 einen Schlangenadler irn Seewinkel beobachtet.

Iiischadler (Pandion haliuetus L.:) Der llache See mit seinern fast immer stark

getrübten Wasser ist keineswegs ideal ftir den Fischadler. Trotzdem komrrit er wenig-

it.n, ,rr. Ztgzeit regelmätlig zur Beobachtung. Doch iiegen auch mehrere Beobachtun-

gen aus de.*Brutzeit vor. Näch mdl. Mitt. ,rä.r St. Auuijrrrn wurde defsc=atller inr

5n--.. lg53 so regelrnällig bei Rust, am Westufer des Sces festgestellt, daß sogar

schon die Vermutung, er hdrste im ,,Tiergarten" bei Schützen am Gebirge, geäußert

wurde.
lg53 rvurden also. wenl wir die Daten nocheinmal zusammenfassen, nicht rvcnigcr

:rls sieben ..A<1ler"-Ar.ten im Neusiedlersee-(iebiet festgestellt. manche davon noch
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dazu brutverdächtig. Das ist wohl ein eindeutiger Beweis für die ungewöhnlich gün-

stige Lage des Ge6ietes, denn diese Zahl wird sich anderswo in Mitteleuropa nicht

so"leicht-wiederholen lassen. Ganz abgesehen davon. daß auch noch andere in den

letzten Jahren festgestellte Greifvogelarten, wie Gänsegeie r (Fang eines leben-

den stüikes!), w ü r g - und R ö t e I f a I k e und s t e p p e n w e i h e durchaus Beach-

tung verdienen.
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